Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Beransgegeben von Pappenheim.) 


Dreißigſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 68. Ratibor den 25. Auguſt 1832, 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Es wird hierdurch bekaunt gemacht, daß die gerichtlich auf 426 Rihlr. taxirte 
Erbpachtgerechtigkeit auf das zum Königl. Domalinen-Amte Rybnick, dem Fiscus 
eigenthümlich gehörige Vorwerk Boguſchowitz öffentlich an den Meiſtbietendeu vers: 
kauft werden foll, und der letzte Bietungs- Termin auf den 27ten September dieſes 
Jahres Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober- Landes-Gerichts-Aſſeſſor 
Kühnemann aunſtehet. 

Ratibor den 17ten July 1832. 

Königl. Ober - Landes - Gericht von Oberſchleſien. 
Scheller. 


De 


Bei einem Ballſpiele der Schuler von 
Eton zog ein junger Menſch durch die 
Schoͤnheit feiner Geſtalt und die Gewandt⸗ 
heit, die er beim Spiele zeigte, die Auf: 
merkſamkeit der Zuſchauer auf ſich. Einer 
von dieſen fragte einen jungen Lord aus 
derſelben Schule, welcher muͤßig dabei ſtand, 
wer der junge Menſch wäre? Lachend ant: 
wortete der funge Lord: „Sie thun hier eine 
Frage an mich, die ſchwer zu beantworten 
iſt. Niemand weiß, wer er iſt.“ 


Der Andere hatte das Lachen gehört 
und da er eine Beleidigung ahnte, trat 
er zu dem Lordsſohne und fragte mit ru: 
higem Tone: Wollten Sie wohl die Ge— 
faͤlligkeit haben, das, was Sie eben ſagten, 
zu wiederholen. 

„Alles, was ich geſagt habe, — anz 
wortete Jener mit hoͤhnender Miene, — 
iſt, daß Niemand weiß, wer fie find, Sie 
haben das Untguͤck, nicht gekannt zu ſeyn.“ 

Und Alles, was ich hierauf zu erwie— 
dern habe, — verſetzte der Andere — iſt, 
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daß Jedermann weiß, wer Sie ſind, und 
daß Sie das Unglüd haben, gekannt 
zu ſeyn. 
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Bei meiner Abreiſe nach Koͤnigs⸗ 
berg in Preußen halte ich es für 
Pflicht meinen Freunden und Goͤnnern 
ein herzliches Lebewohl zu fagen und 
Ihrem freundſchaftlichen Andenken mich 
ganz ergebenſt zu empfehlen. 

Ratibor, den 24. Auguſt 1832. 

v. Tyszka. 


Commiſſions-⸗ und Speditions Geſchuͤft 


a uch 
Eommifiiond- Waaren = Lager und 
Handlung 
von 
Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg 


Nro. 7 dicht an der Koͤnigsſtraße 
am 1. November 1830 


zum Nutzen eines hohen Adels und ge⸗ 
ehrten Publikums, zur weſentlichen Er— 
leichterung ihrer Geſchafte, des oͤffent⸗ 
lichen Verkehrs, vorzüglich aber zur Abs 
helfung eines laͤngſt gefühlten Beduͤrfmiſ⸗ 
ſes, und zur Aunahme und Ausfuhrung 
aller Wuͤnſche, Aufträge und Anfragen 
ꝛc. fie mögen Namen haben, fo gro 

oder klein fein, wie fie wollen, in Folge 
hoͤchſter Erlaubniß, bafirt auf die Grund: 
ſätze der Solidität, Neellität, Punktlich⸗ 
keit, Ordnung uud Verſchwiegenheit ges 
gründet und eröffnet. 


Alles was bisher unter verſchiedenen 
Benennungen hieſiger Bureaur, Haud— 
lungen ꝛc. einzeln und theilweiſe betrieben 


That zur Seite ſtehen konnen, 


worden, iſt hier im ganzen Umfange ver⸗ 
einigt, und ſchließt nichts aus, was im 
offentlichen Leben und Veriehr, in Bezug 
auf Ortsbeſchreibung, Wiſſenſchaft, Kunſt, 
Gewerbe, Handel, Staats-, Geſchafts-, 
Volks- und Gemeinleben im In- und 
Auslande vorfallt und eingreift. Bei den 
angeknüpften Verbindungen mit den an— 
geſehenſten Handlungshauſern des Zus 
und Auslandes, und im Beſitze des nö— 
thigen Fonds, werde da eingreifend helfen, 
wo eine augenblickliche Beſeitigung des 
Geſchaͤftsgegenſtandes nicht moͤglich iſt, 
überhaupt bei hinlänglicher Local, Sach- 
und Geſetzes-Kenntuiß verbunden mit 
Praltiſcher Erfahrung ſtets mit Rath und 

o da 
hier gewiß die ſicherſte Quelle zur Erft 
lung jedes nur irgend möglich zu machen: 
den Wunſches ſeyn wird. 

Aller gewöhnlichen Aupreiſungen ent: 
halte ich mich bei redlicher Denkungsart, 
und erſuche nur Jedermann ſich vertrau⸗ 
ungsvoll mit ſeinem Geſuche, an mich 
zu wenden, und was ich zur Zufrieden: 
heit derlenigen, die mich mit Aufträgen 
beehren, wirken kann, wird mein ſchoͤn⸗ 
ſtes Ziel, und mein eifrigſtes Beſtreben ſein. 

Hoffen darf ich Übrigens hierdurch das 
mir bereits ſo zahlreich geſchenkte und 
noch zu ſchenkende Vertrauen, um wel: 
ches ich hiermit bitte, zu rechtfertigen. 


Berlin, den 1. Juni 1831. 
Ungnad. 


Actuarien, Hauslehrern, Rendanten, 
Haushofmeiſtern, Adminiſtratoren, In; 
ſpektoren, Oeconomen, Brennerei = Vers 
waltern, Secretairen, Regiſtratoren, Pro: 
tokollfuhrern, Caſſirern, Rechnungsfuͤh— 
rern, Buchhalter, Comtoriſten, Apothe⸗ 
ker⸗ und Handlungs = Gchhlfen , Sr: 
Garten- und Brennerei = Auffehern, Xir 
thographen, Buch- und Steindrucker⸗ 
Gehuͤlfen, Lehrlingen zur Oeconomie 
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Apotheken jedem Nandlungsfache und über⸗ 
h aupt Gewerbe jeder Art 
* auch 

Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, 
Directricen, Donnen, fo wie dienſtſuchen⸗ 
den Perſouen beiderlei Geſchlechts aller 
Stände und Gewerbe verſchaffe ich ſtets 
nach Ausweis ihres guten Betragens vor— 
theilhafte Anſtellungen. 


Ungnad 
in Berlin Hohenſteinweg 
Nro. 7. 

NB. Die resp. Behörden, Herrſchaf⸗ 
ten ꝛc. haben, ſobald keine baare 
Auslagen entſtehen, für Ver⸗ 
ſchaffung von Beamten und Haus⸗ 
offizianten nichts zu bezahlen. 
Es werden von mir auch alle 
Aufträge angenommen resp. 
ausgeführt, welche in den ver⸗ 
ſchiedenen Zweigen meines Come 
miſſions⸗Speditions-Handlungs⸗ 
und Verladungs-Geſchaft in 
Finanz⸗Handels-Auctions- und 
Familien = Angelegenheiten ein⸗ 
greifen. 


Die neueſte Weineſſig⸗Fabrikation. 


Ein praktiſcher Fabrikant hat eine 
neue Weineſſig-Fabrikations = Methode 
erfunden, von welcher ſich dreiſt behaup⸗ 
ten laßt, daß nicht leicht etwas Vollen⸗ 
deteres aufzuſtellen iſt. Exemplare hier⸗ 
von find à 3 Rthlr. fo wie eine Anwei⸗ 
ſung des Materials, welches bei dieſer 
Fabrikation die Stelle des Bindfadens 
Wit a 2 Rehlr., von mir zu beziehen. 


Ungnad 

in Berlin Hohenſteinweg 
Nro. 7. Innhaber eines 
Commiſſions-Speditions⸗ 
Handiungs⸗ und Verla⸗ 
dungs ⸗Geſchafts. 


Kun ſt⸗ Anzeige. 


Hierdurch deehre ich mich Einem Hoch⸗ 
zuperehrenden Publikum ergebenſt anzu= 
zeigen, daß ich mit meiner großen Dresd— 
ner Kunſt- Gallerie von Wachsfiguren 
bier angekommen bin, und ſelbe ſeit 
Sonntag den 20. Auguſt im Theater⸗ 
Saal erdffnet habe. Alle Freunde der 
ſchoͤnen Kuͤnſte hierdurch höflichſt zum 
Beſuch meines Kabinets einladend, be— 
merke ich daß mein Aufenthalt nur von 
kurzer Dauer ſeyn wird. 


Auch werden auf Verlangen Billets 
im Kabinet ſelbſt verkauft. 
Ratibor, den 24. Auguſt 1832. 
L. Manfrono 


Eigenthuͤmer und Verfertiger 
des Kabinets. 


A n ee e e 

Für einen tuͤchtigen Wirthſchafts-Be⸗ 
amten iſt bei einem bedeutenden Dominio 
ein annehmlicher Poſten offen, welcher 
ſogleich beſetzt werden fol. Mit den er: 
forderlichen Kenumiffen in allen Branchen 
der Landwirthſchaft muß der Beamte 
Fleiß und Redlichkeit verbinden, worüber 
er ſich durch vortheilhafte Zeugniſſe muß 
empfehlen koͤnnen, und zugleich im Stande 
ſeyn, — da ihm eine Caſſe anvertraut 
wird, — eine Caution von mindeftend 
200 Rthlr. leiſten zu konnen. 


Bei demſelben Dominio iſt auch eine 
anſehnliche Arrende, womit das Schlacht: 
Recht verbunden iſt, zu verpachten, und 
hat der Pächter ebenfalls eine, der Pach⸗ 
tung angemeſſene Caution zu leiſten. 

Auch iſt ebendaſelbſt die Rindvieh⸗ 
Nutzung, gegen Vorausbezahlung eines 
vierteljährigen Pacht ⸗-Quantums,. als 
Caution, in Pacht zu ubernehmen. 
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Zugleich ſind daſelbſt zu verkaufen: 
* 


100 Sack Stauden-Saamen⸗Korn, 
100 - Maͤhriſcher Gerſte, und 
50 Eimer Brandwein. 


Ueber die eine oder andere dieſer Aus 
briken ertheilt auf porto- freie Anfragen 
die erforderliche Auskunft 


Der Kaufmann Schwiertſcheua 
zu Ratibor. 


SS SCC 


Ann ge. 
Einem hohen Adel und hochzuver⸗ 
g ehrenben Publikum empfehle ich zu 
1 bevorſtehenden Jahrmarkte mein 
J vollſtaͤndig ſortirtes Waaren- Lager 


55 


von Jouvelen, Gold und Silberar⸗ 
& beit, verſichere die reellſte Bedienung 

und die billigſten Preiſe. Altes Gold 
Fund Silber nehme ich zu deſſen hoͤch⸗ 
g fen Werth an, fo wie id) gern ber 
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Beſtellungen anzunehmen, und auf 
das reellſte ſogleich zu beſorgen, bitte 
mich mit guͤtigen Zuſpruch zu beehren. 


Mein Stand iſt auf dem Neu⸗ 
markt in der zweiten Bauden- Reihe. 


Ratibor den 24. Auguſt 1832. 
J. G. Drofe. 
Jouvelen-Gold- und 
Silberarbeiter auf der 
Rangen = Öaffe im Hau⸗ 
fe des Herrn Qua⸗ 
ſchinsky sen. 
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ae Ye une 


Scree erer 


f In dem Klingerſchen Hauſe 
auf der Oder Straße find ſofort zu 
X vermiethen: 
ein kleines Verkaufs = Gewölbe 
nebſt daran ſtoßendem Kabinet, 
ein fchoned Zimmer im zweiten 
Stockwerk für einen einzelnen 
Herrn, und 
ein großer Keller. 
Das Nähere daruber iſt daſelbſt 
im Spezerey-Gewoͤlbe zu erfahren. 
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Datum, 
Auguſt 
1832. 
Hoͤchſter 
Preis. 
Nledrig. 
Preis, 


Den 23. 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 far, verkauft. 


